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Warum Neuaufstellung 
anstelle einer Fortschreibung? 

• Den Plan neu denken
• Aktueller Plan wurde noch mit der Grundhaltung 

„Wir werden schrumpfen!“ erarbeitet
• Klimaschutz, Energiewende, Mobilitätswende als 

tiefgreifende Herausforderungen 
• Dem Plan Konzepte hinterlegen
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(Zitat VD Thomas Horn, https://www.region-frankfurt.de/Der-neue-RegFNP)



• Gesamtdauer des 
Planverfahrens: 7 Jahre

• Aktuell Phase der 
Konzepterarbeitung

• Informelles Siedlungs-
entwicklungskonzept
wird dem formalen Plan 
vorangestellt

• Bearbeitung durch 
AS+P
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Zeitplan für das informelle 
Siedlungsentwicklungskonzept
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Themen des informellen 
Siedlungsentwicklungskonzepts
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Grundhaltung: RV prognostiziert  
für Hanau weiteres Wachstum

6https://www.region-frankfurt.de/Wohnen

Der für 2030 vom RV prognostizierte 
Bevölkerungsstand ist bereits heute 

erreicht



Zielvorgabe LEP: Für das Oberzentrum 
Hanau: Mindestens 60 Wohnungen/ ha 
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Diskussionsbedarf! Aus Sicht der 
Stadtplanung keine realistische Vorstellung 

für Ortsteile mit dörflichem Charakter



Priorität Bestandsentwicklung

Inanspruchnahme neuer Flächen

Weitere regionalplanerische 
Zielvorgaben

• Innen- vor Außenentwicklung
• Ausnutzung vorhandener 

Planflächen

• Neue Planflächen in der 
Nähe von Schienenhalte-
punkten

• Neue Planflächen 
angrenzend an vorhandene 
Siedlungsflächen
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Hanauer Wohnungen entstehen zu 
90 % auf Innenentwicklungsflächen
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Priorität Bestandsentwicklung/ Innen vor Außen



Innenentwicklungspotenziale: Online-
Erfassungstool des Regionalverbands

• Automatisierte 
Erfassung aller 
unbebauten und aller zu 
weniger als 20 % 
bebauten Flurstücke 
(GIS-Analyse)

• Abgleich durch 
Ortsbesichtigung läuft
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Priorität Bestandsentwicklung/ Innen vor Außen



Im Schnitt 45 Wohnungen/ ha 
bei aktuellen Projekten 
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Beispiele für Potenziale
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Bauen in der 2. Reihe

Potenzial in 
Siedlungen aus
50er/ 60er/ 70er-
Jahren



Managementaufgabe Nachverdichtung
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• Mikroklima/ Erwärmung
• Erhalt von Großgrün, älteren 

Baumbeständen, deren Verlust 
unwiederbringlich ist

• Freiflächen als Faktor für 
Lebensqualität der Menschen

• Akzeptanz aus der 
Nachbarschaft

• Nachweis zusätzlicher 
Stellplätze

• Eigentümerinteresse meist erst 
nach Generationswechsel

• Hoher Aufwand im Verhältnis zur 
Zahl der neu entstehenden 
Wohneinheiten

Priorität Bestandsentwicklung/ Innen vor Außen



Über 80 % der W-Flächen im 
RegFNP auf den Weg gebracht
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VEP 102, VEP 39 Mittelbuchen NW

Offen (0,4 ha)

B-Plan 37.1, Zwischen 
Oberdorfelder Str. …

VEP 102, VEP 39 Mittelbuchen NW

Offen (0,4 ha, eingeschränkt 
nutzbar)

B-Plan 24.2 Venussee

B-Plan 105.1 Gleisbauhof

B-Plan 1106 Pioneer

B-Plan 32.1 Kinzdorf

VEP 36 Wallweg

Willy-Brandt-Straße/ 
B-Plan in Vorbereitung

B-Plan 715b Pfaffenbrunnenstraße

VEP 19 Südlich des Burggartens

Offen (0,4 ha, eingeschränkt 
nutzbar)

B-Plan 810.1.1 Östlich des 
Reitweges

Offen (Flurkreuz, 10,6 ha)

VEP 21 New Argonner Kaserne

B-Plan 905.2 Zwischen 
Fürstenberg-, Vosswald und …

B-Plan 901.1 In den Waldwiesen

B-Plan 910 Marienhütte

Offen (0,35 ha)

Für W ungeeignet

Priorität Bestandsentwicklung/ vorh. Planflächen



G-Flächen im RegFNP 2010
ausgereizt – Rest ca. 6 ha
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Priorität Bestandsentwicklung/ vorh. Planflächen



Kleinteilige Logistik: keine 
größeren 24/7-Standorte in Hanau 
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Priorität Bestandsentwicklung/ vorh. Planflächen



Wo kann sich Hanau bis 2030 
noch weiterentwickeln?

• Jede Freifläche ist mit Restriktionen belegt: 
Landschaftsschutz, Artenschutz, Kleingärten … 
– keine fachlich objektiv geeigneten Flächen

• Entscheidung, Restriktionen planerisch 
überwinden zu wollen
= normativer politischer Willensbildungsprozess

• Im Rahmen des informellen Entwicklungs-
konzepts nur Eingrenzen von „Suchräumen“

• Vertiefung im Rahmen von Workshops 1. JH 2019 
(Kommunalpolitik/ Fachressorts/ Öffentlichkeit)

• Förmliche Anmeldung von Flächen für den 
RegFNP im weiteren Jahresverlauf 2019 –
nach Stadtverordnetenbeschluss
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Inanspruchnahme neuer Flächen



Ressortübergreifendes Team-Work: 
„Abschichten“ in Phasen
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Erste Eingrenzung der
Suchräume: auf effiziente Größe achten
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Kriterien bei der Abschichtung

„unüber-
windlbar“

• Europäische Schutzgebiete (FFH/ Vogelschutz)
• Naturschutzgebiete
• Trinkwasserschutz Zonen I/II
• Überschwemmungsgebiete

„eindeutige 
Zielsetzung“

• Keine Splittersiedlung, keine neuen Kristallisationspunkte
• Anknüpfen an vorhandene Verkehrsinfrastruktur, Priorität Schiene
• Bewahren hochwertiger Landschaftsräume innerhalb des Siedlungsbereichs 

(insbesondere Kinzig)

„kontrovers“

• Freizeitgärten, Kleingartenanlagen (evtl. Verlagerung oder in Langfristperspektive, 
Nachfrageentwicklung kann sich zukünftig durch Überalterung verändern)

• Sportanlagen

„überwindbar“

• Hochwertige Ackerböden
• Landschaftsschutzgebiete
• Wald
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Rund 590 ha in den Suchräumen
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25.256,00

Suchräume Wohnen: 
ca. 230 ha

Suchräume Gewerbe: 
ca. 360 ha



Modellrechnung Wohnraum 
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… alle 
„Suchräume“ 
angehen, …

… ca. 60 % als 
Siedlungsfläche 
gewinnen und 

…

… 60 
Wohnungen pro 

Hektar bauen 
würden, …

… dann 
könnten wir ca. 
8.000 bis 8.500 

zusätzliche 
Wohnungen 
ermöglichen.

Wenn wir …



Die nächsten Schritte

17.12.2018
• Werkstattbericht im Magistrat

01.02.2019

• „Flächen-Workshop“ mit Ressorts 
aus der Unternehmung Stadt

09.02.2018

• Diskussion im Rahmen eines 
Sonder-StrU-Ausschusses

Ende März 
2019

• Öffentliche Diskussion in allgemeiner Form/ „Bürgerwochenende“ 
zu Stadtentwicklungsthemen (Zukunftsprozess)

Sommer 
2019

• Verdichtung der „Suchräume“ zur „Flächenanmeldung“

Herbst 
2019

• Stadtverordnetenbeschluss

parallel

• Entscheidungsgrundlagen aufarbeiten: Klimagutachten (1992), Konzept 
„Landschaft in der Stadt“, Mobilitätskonzept (Anschluss an Pioneer) …
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Herausforderungen:

„Suchräume“ 
fundiert bewerten

Nach Konversion
eigene Dimension
von Komplexität

Zeitvorgaben
von außen

Keine Entwicklung
ohne Interessenkonflikt

Einordnung in
Fachkonzepte

Mehr aktive Steuerung

Mehr Kommunikation und 
strukturierte Beteiligung 24

„Suchraum“
Wohnen: 

Nichts liegt 
auf der 
Hand!

Ruhiges 
Wohnen im 

Grünen Umwelt-
schonende

Mobilität

Angenehmes
Kleinklima

Lebensraum 
für vielfältige 

Arten

Regionale 
Land-

wirtschafts-
produktion

Geschützte/ 
gestaltete 

Landschaft

Naturnahe 
NaherholungFinanzierbare 

soziale 
Infrastruktur

Effiziente 
Infrastruktur 
(Ver-/ Ent-
sorgung)

Identität-
stiftende 
Stadtteile

Wohnen 
für alle 

Einkommen

Flächen-
sparendes, 
verdichtetes 

Bauen

Wohnraum für 
wachsendes 

Hanau

…



Heute: 

• Sammeln von Aspekten rund um die „Suchräume“
• Offenheit für Chancen und positive Effekte
• Beitrag zur Entwicklung von Kriterien
• Kein Bepunkten, Abstimmen oder Aussortieren
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